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Im Blickpunkt: „Feuerwehr-Wochen“ in Cuxhaven und umzu / „Größte Bürgerinitiative in Niedersachsen“
FF Berensch: Zahlen und Fakten

Jahre der
Planung
gingen voraus
BERENSCH. Bisher war die Feuer-
wehr in der Berenscher Dorfstra-
ße 22 untergebracht. Das 1927 er-
richtete Siedlungshaus wurde seit
1932 durch die Wehr (Gründung:
1. Dezember 1932) genutzt. Die
Feuerwehrleute steckten über die
Jahrzehnte viel Eigenarbeit in die
ständige Anpassung des Gebäu-
des, errichteten eine Garage, bau-
ten das Dachgeschoss zum Ein-
satz- und Besprechungsraum aus,
deckten das Dach neu und vieles
mehr.
�Derzeit gibt es 35 aktive Mit-
glieder und neun in der Altersab-
teilung.
� Sicherheitsrelevante Belange
und Auflagen zwangen zur Er-
richtung eines Neubaus. Dieser
erfüllt alle Mindestanforderungen
für Stellplätze, Stellplatzgröße,
Torbreiten und -höhen sowie si-
chere Zufahrten.
� Im November 2012 vereinbar-
ten die Wehren Berensch und Ox-
stedt ihren Zusammenschluss.
�Der Kaufvertrag für das
Grundstück wurde am 13. De-
zember 2012 unterzeichnet, das
Eigentum ging am 23. April 2013
an die Stadt über.
� Bauantrag: Einreichung am 3.
Juni 2014, Genehmigung am 15.
Oktober 2014.
�Nach der Auflösung der Ox-
stedter Wehr (Januar 2015): Über-
legungen über das Raumpro-
gramm.
� Erster Spatenstich: 22. April
2015.
� Vier Stellplätze für Einsatz-
fahrzeuge (250 Quadratmeter).
� Büro, Werkstatt und Lager (an
die Halle angeschlossen).
� Umkleiden und WCs für 50
Männer und fünf Frauen.
� Schulungsraum (71 Quadrat-
meter) mit Küche und Ausgabe).
� 19 Pkw-Stellplätze.
�Große Aufstellfläche vor den
Toren für Fahrzeuge und Übun-
gen.
�Die Baukosten betragen rund
750 000 Euro und sind somit im
kalkulierten Rahmen. (mr)

Mit zahlreichen Gästen
aus Feuerwehrwesen,
Verwaltung und Politik

feierte die Freiwillige Feuerwehr
Berensch am Sonntag die Einwei-
hung ihres neuen Domizils, das –
nach den Richtlinien der Feuer-
wehrunfallkasse gestaltet – zwar
als „reiner Zweckbau“ deklariert
ist, aber dennoch die Gäste bei ei-
nem ersten Rundgang beein-
druckte.
Umkleideräume (darunter auch

einer für Frauen mit fünf Plätzen),
Schulungsraum, Fahrzeughalle,
Werkstatt und Lager- und Materi-
alräume bieten reichlich Platz –
Platz auch zum Beispiel für die
Aufnahme der Oxstedter Feuer-
wehrleute, wie immer wieder be-
tont wurde.
Denn die Oxstedter haben auch

wesentlich mit der Entstehungs-
geschichte dieses Gebäudes zu
tun. Der Beschluss für diesen
Neubau war eigentlich fest mit der
Fusion der Feuerwehren aus Ox-
stedt und Berensch verbunden.
Die Oxstedter jedoch beschlossen
Anfang 2015 ihre Auflösung.
Nach zwischenzeitlichen Über-

legungen, die Baupläne zusam-
menzustreichen, fiel schließlich
die Entscheidung, den Bau wie
geplant mit Stellplätzen für vier
Fahrzeuge zu errichten. Auch

nach dem ersten Spatenstich
mussten sich die Berenscher noch
in Geduld üben, was vor allem an
einem auswärtigen Hallenbauer
lag.
Am Sonntag richteten die Akti-

ven und ihre Gäste den Blick
nach vorn. Schließlich galt es, die
Fertigstellung eines 750 000 Euro
teuren Neubaus – der Kostenrah-
men wurde voll eingehalten – zu
feiern. „Wir freuen uns, wir sind
für alles offen, wir tragen es raus
in unsere Nachbarschaft“, sagte
Ortsbrandmeister Reinhard Ha-
senkampf.

Oberbürgermeister Dr. Ul-
rich Getsch machte deut-
lich, dass er Investitionen

in die Feuerwehren für absolut er-
forderlich halte und sich dabei
auch der Unterstützung des ge-
samten Rats gewiss sei. Die Stadt
brauche Feuerwehrnachwuchs.
„Dafür müssen wir in der Technik
weitergehen.“
Die Stadt müsse so weiterma-

chen, um die Sicherheit zu ge-
währleisten, betonte er mit Blick
auf die Feuerwehren beispielswei-
se in Groden oder Mitte.
„Einen besonderen Tag auch

für die Feuerwehren in der Stadt“
nannte es Stadtbrandmeister Sven
Behncke, der die Feuerwehren als

Berenscher
Wehr hat
jetzt Platz
Daran werden sich die Berenscher Feuerwehrleute ge-
wöhnen müssen: Künftig muss bei ihren Versammlung
nicht immer erst jemand aufstehen, damit ein anderer den
Raum verlassen kann. Aus dem alten Siedlungshaus im
Ortskern sind sie in ihr neues Feuerwehrhaus eingezogen,
wo allein der Schulungsraum 71 und die Fahrzeughalle
250 Quadratmeter umfassen. VON MAREN REESE-WINNE

Der stattliche Bau
am Ortsausgang
ist wie geplant
errichtet wor-
den – nur hat es
um einiges länger
gedauert.
Fotos: Reese-Winne

„größte Bürgerinitiative in Nie-
dersachsen“ bezeichnete. Der
Bau in Berensch sei keineswegs
überdimensioniert. Angesichts

werden nichts fordern, was wir
nicht zur Erfüllung unserer Aufga-
ben brauchen.“

Video: Auf CN-Online

der Neubauten und -anschaffun-
gen in den vergangenen zehn Jah-
ren für alle Wehren zeigte er sich
zufrieden und versicherte: „Wir

Der Rundgang konnte an den Umkleideräumen nicht vorbeiführen. Jeder Platz ist mit Namen versehen – und es
gibt noch genug freie Fächer. Ortsbrandmeister Reinhard Hasenkampf (r.) heißt alle Interessierten willkommen.

Höchstes Lob für jungen Brandschützer
Knapp 200 Delegierte der niedersächsischen Jugendfeuerwehr trafen sich in den Berufsbildenden Schulen

leister für alle Kinder- und Ju-
gendfeuerwehren sowie für alle
Kreisjugendfeuerwehren entwi-
ckelt. Ihr Ziel ist, deren wichtige
Arbeit vor Ort zu erleichtern und
zu bereichern, was wir so beibe-
halten wollen und sogar noch
ausbauen möchten“, so der neue
Landes-Jugendfeuerwehrwart.

Ehrung für jungen Retter
Ein weiterer Höhepunkt der Ver-
sammlung war dann die Ehrung
des 14-jährigen Philip Meyn aus
Hedendorf im Landkreis Stade.
Er galt im September vergangenen
Jahres als großer Retter, als er be-
herzt beim Zusammenstoß eines
Regionalzuges mit einem Schul-
bus bei Buxtehude eingriff und so
viele Leben rettete. Der Jugend-
feuerwehrmann saß damals in der
letzten Reihe des Schulbusses,
sah den Zug kommen und han-

verdient gemacht“, sagt Klaus-Pe-
ter Bachmann, Landtagsvizeprä-
sident. Unter anderem habe sie
immer wieder im Sinne der Kin-
der- und Jugendfeuerwehren Ein-
fluss auf die Landespolitik ge-
nommen und sich etwa in Aus-
schusssitzungen mit ihrem Fach-
wissen zu Wort gemeldet.
Karl-Heinz Banse, Präsident

des Landesfeuerwehrverbandes,
nannte Anke Fahrenholz das
„Sinnbild einer erfolgreichen
Landes-Jugendfeuerwehrwartin“.
Ihrem Nachfolger Andre Lang
wünscht Anke Fahrenholz: „Viel
Kraft, Ehrgeiz und Durchset-
zungsvermögen.“ Der 33-Jährige
aus Steina im Landkreis Osterode
übernimmt nun das Ruder. Er war
bereits seit 2011 stellvertretender
Landes-Jugendfeuerwehrwart.
„Die niedersächsische Jugendfeu-
erwehr hat sich zu einem Dienst-

CUXHAVEN. Dort, wo sonst am
Mittwoch und Sonnabend Stände
des Wochenmarktes den Park-
platz an der Beethovenallee bele-
gen, standen am Freitagnachmit-
tag zig Feuerwehrautos. Die Dele-
gierten der niedersächsischen
Landes-Jugendfeuerwehren ver-
sammelten sich in der Aula der
Berufsbildenden Schulen, wo sie
ein mehrstündiges Programm vor
sich hatten.
Landes-Jugendfeuerwehrwar-

tin Anke Fahrenholz hatte nicht
nur eine ganz besondere Rolle,
weil sie das Geburtstagskind des
Tages war, sondern auch, weil sie
zum letzten Mal ans Rednerpult
trat. Nach mehr als 25 Jahren im
Dienste der Jugendfeuerwehr und
fünf Jahren als Landes-Jugendfeu-
erwehrwartin legt sie ihr Amt nie-
der. „In 25 Jahren hat Anke Fah-
renholz sich um die Feuerwehren

delte rasch. „Wir müssen hier
raus“, rief der Sohn des Orts-
brandmeisters und leitete die jun-
ge Meute gemeinsam mit der Fah-
rerin nach draußen. Für dieses
Engagement erhielt Philipp Meyn
das Ehrenzeichen der niedersäch-
sischen Jugendfeuerwehr.
Auch Karla Weisfinger aus dem

Landkreis Holzminden, Landes-
branddirektor Jörg Schallhorn,
der Präsident des Landesfeuer-
wehrverbandes, Karl-Heinz Ban-
se, Verena Schumacher und Ju-
gendfeuerwehrwart Dirk Blume
erhielten Auszeichnungen.
Ein paar ehrende Worte richte-

te unter anderem Sahlenburgs
Ortsbürgermeister Herbert Kihm
an die knapp 200 Delegierten:
„Das Engagement der Feuerweh-
ren verdient höchstes Lob. Es
wäre schlimm, wenn es sie nicht
gäbe.“ (may/red)

Philipp Meyn erhielt für sein beherz-
tes Eingreifen nach einem Zusam-
menstoß eines Regionalzuges mit ei-
nem Schulbus bei Buxtehude das Eh-
renzeichen. Foto: njf

Das Organisationsteam hatte planerisch ganz schön was zu tun. 2012 hatten sich die Delegationen nämlich noch
in der Kurparkhalle versammelt – dieses Mal mussten sie sich ihren Platz in der BBS-Aula schaffen. Foto: May

Hadler Feuerwehren hätten im ver-
gangenen Jahr mit Unterstützung
weiterer Freiwilliger blitzschnell die
Infrastruktur für die Notunterkunft
im Sommercamp Otterndorf für
280 Asylsuchende geschaffen. Die

Feuerwehr wisse,
die Herausforde-
rungen an der
richtigen Stelle
anzufassen,
merkte Landrat
Kai-Uwe Biele-
feld in seinem
Grußwort an.
Insgesamt werde
es schwieriger,
die Kameraden
einzusetzen,
wenn Arbeitge-
ber sie dringend
im Unternehmen
benötigten, ob-
wohl sie laut Ge-
setz dazu ver-
pflichtet seien.

„Hier müssen wir es intensiv
angehen, die Bedarfe deutlich zu
machen“, sagte Wirtschaftsminis-
ter Lies. Aus- und Fortbildung in-
begriffen, ohne die kein Einsatz
möglich sei. Die andere Seite sei
die psychische Belastung der Feu-
erwehrleute überwiegend im Stra-
ßenverkehr. Schwerstverletzte,
Sterbende und Tote – die Bilder
hätten viele im Kopf.
Verbandsvorsitzender Banse

ging auf den Feuerwehr-Flugdienst
ein, der seit 50 Jahren eine feste
Einrichtung des Landesfeuerwehr-
verbandes sei. Nach der Zusam-
menlegung der Feuerwehrschulen
Loy und Celle entstand die Nie-
dersächsische Akademie für
Brand- und Katastrophenschutz
(NABK) in Celle. Banse hob die
beeindruckenden Aus- und Fort-
bildungsmöglichkeiten des neuen
Schulstandorts hervor.

Ehrenamt gefordert
Landesfeuerwehrverband tagte in Otterndorf

VON CARMEN MONSEES

OTTERNDORF. „Vielfalt ist unsere
Stärke“: Unter diesem Motto er-
öffnete Karl-Heinz Banse, Präsi-
dent des Landesfeuerwehrverban-
des, die 104. Verbandstagung in
der Sporthalle
des Schulzen-
trums in Ottern-
dorf. 427 Lan-
desdelegierte der
Feuerwehren aus
Niedersachsen
waren der Einla-
dung ebenso ge-
folgt, wie Nie-
dersachsens
Wirtschaftsmi-
nister Olaf Lies
(SPD) und wei-
tere Gäste aus
Politik und Wirt-
schaft.
„Von der Ent-

wicklung über-
rollt zu werden
ist nicht unsere Mentalität“, ver-
deutlichte Verbandspräsident
Karl-Heinz Banse die Kernkompe-
tenz des Landesfeuerwehrverban-
des, dessen Hauptaufgabe darin
bestünde, jegliche Schwächung
des Brandschutzgesetzes zu ver-
hindern. Doch ginge es in der Feu-
erwehr längst nicht mehr nur um
die Erfüllung der gesetzlichen Auf-
gabe. „Eine große Herausforde-
rung für die Wehren ist die Bewäl-
tigung der Aufgaben, die nicht im
Brandschutzgesetz stehen“, so
Banse. Neben den mehr als 70 000
Einsätzen zu Brand- und Unfallge-
schehen habe der Flüchtlings-
strom die Feuerwehr stark gefor-
dert. Wie das Engagement der eh-
renamtlichen Kräfte in der Feuer-
wehr in dieser gesellschaftspoliti-
schen Herausforderung aussehen
könne, sei unter anderem in Ot-
terndorf deutlich geworden. Die

Olaf Lies, Niedersachsens Minister
für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr.


